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K r ü c k l i c h e Ta g e
P r e m i e r e a m 2 7 . N o v e m b e r 1 9 9 0 i m H i n t e r h o f t h e a t e r i n M ü n c h e n

E s s p i e l e n :

SUSANNE BETHSCHEIDER

HANS BRUNNER

JORGEN ROLLE

RENATE SCHARBERT

C H R I S TO F S TO L L E

S T E FA N U L B R I C H T

ANDREA VOLLMER

ROLF WINKMANN

WERNER GEIFRIGR E G I E :

CHOREOGRAPHIE UND KOSTÜME: ELENA GRAM

L I C H T: MARC HAENECKE

TON UND REQUISITEN: ANDY ESCHBAUMER

Unser besonderer Dank gi l t ELENA STAROSKE für d ie Gestal tung der Mor i tatenbi l¬

der und KARIN FEHR für die Herstel lung der Kamelköpfe.

iHüntiiner
Criiiiptl Cabaret

Münchner Crüppel Cabaret c /o Werner Gei f r ig , Rheinst r. 3 , 8000 München 40.
T e l e f o n 0 8 9 - 3 9 1 7 5 3

R e d a k t i o n : We r n e r G e i f r i g
F o t o s : E l e n a G r a m

O f f s e t d r u c k : P e t e r L i e b l



KROCKLICHE TAGE

Mit seinem ersten gesamtdeutschen Programm greift das Münchner Crüppel Cabaret

natürlich Themen auf, die alle Deutschen angehen. Fortan teilen wir die leidvol¬

len Erfahrungen mit dem Pflegenotstand, den sozialen Einschränkungen und den.

damit einhergehenden Vorstellungen von Sterbehilfe und Euthanasie mit unseren

behinderten Brüdern und Schwestern "drüben", die sich von der Vereinigung beider

d e u t s c h e r S t a a t e n s i c h e r B e s s e r e s e r h o f f t h a b e n . G e t e i l t e s L e i d - h a l b e s L e i d ?

Vonwegen.

Aber das Münchner Crüppel Cabaret blickt natürlich auch über den deutschen Tel¬

lerrand hinaus und bezieht auf seine Weise Stellung zu den jüngsten weltpoliti¬

schen Entwicklungen. Klar, daß es dabei nicht bierernst zugehen kann.

Auch das Rollschoi-Ballett hat wieder zugeschlagen. Diesmal mit einem flotten
W a l z e r .

Bei alldem wünschen wir unseren Zuschauern viel Vergnügen.

e r

jllUntl^ner
Crüppel Cabaret



SIE HABEN JA SONST NICHTS VON LEBEN

Acht Jahre Wirtschaftsaufschwung, Exportweltmeister, FußbaiIweltmeister, alles
gekrönt durch das Sahnehäubchen Wiedervereinigung. Keine schlechten Aussichten
für das kommende Jahrzehnt. Doch München und viele andere Kommunen werden immer
ä r m e r . W o b e i d e m a u f m e r k s a m e n B e s u c h e r d e r W e l t s t a d t m i t H e r z s i c h e r n i c h t e n t ¬

gangen sein wird, daß die direkte MüllVerwertung aus öffentlich zugänglichen
Mülltonnen zum Beispiel in der Fußgängerzone sich zunehmend größerer Beliebtheit
er f reut . Doch auch aus den Töpfen der Staatskasse wird wieder gerne genascht .
S o z i a l h i l f e n e n n t m a n d a s l e c k e r e G e r i c h t a u c h i n G o u r m e t k r e i s e n .

Sechs Mi l l ionen Mark wurden in München zur Koal i t ionsfrage zwischen Rot und

Grün. Worum es ging? Um die Kürzung der Taxifahrten für Behinderte. Das nenne

ich rad ika l . So e twas hä t te man aus d ieser Ecke gar n ich t e rwar te t . Beh inder ten¬
protest wurde gehört und dann sehr höflich und bedauernd abgelehnt . Diese Kür¬

zung bedeutet nicht einen Verzicht auf die wöchentliche Kneipentour -was hat
ein Behinderter sonst schon vom Leben? -,sondern die Ausgrenzung vieler, vor
allem schwerstbehinderter Menschen zum Beispiel von dem regen kulturellen Leben
dieser Stadt. In nicht wenigen Münchner Stadtteilen, wie zum Beispiel Moosach,
kann das bedeu ten , daß e in Ro l l s tuh l f ah re r dank de r sch lech ten ö f f en t l i chen

Verkehrsanb indung n ich t d ie Grenzen se ines S tad t te i l s überschre i ten kann , zumin¬
des t n i ch t ohne Fah rd iens t ode r Tax i . D ies a l l es e rsche in t schon seh r se l t sam,

zuma l d ie po l i t i s che Konku r renz fü r den Pe tue l tunne l ca . zwe i M i l l i a rden DM in

der Tasche zu haben schein t . Am Tunnelbau würde d ie bayer ische Wir tschaf t s icher

gut verdienen, und das Geld würde nicht für nutzlose Menschen und deren exzes¬
siven Lebenswandel verpraßt, wo die doch sowieso nichts vom Leben haben.

Doch haben behinderte Menschen wirklich so wenig vom Leben? Dürfen sie davon

weniger haben als die sogenannten Gesunden, Normalen? Jeder versucht, seinen
Zielen auf seine Weise ein wenig näherzukommen, der eine dem Porsche oder dem
Eigenheim, der andere dem Nobelpreis oder der Salzstangentüte vorm Fernseher.
Alles eine Frage des Standpunktes. Denn es sind immer die anderen, die glauben,
über angeblich "lebensunwertes Leben" entscheiden zu müssen, sich aber für die
eigene Person jede Einmischung verbitten. Gegen solche Ignoranz und Überheblich¬
keit haben wir uns zusammengetan. Wir stänkern laut gegen Kürzungen im Sozial¬
etat genauso wie gegen den Pflegenotstand, die Euthanasie, gegen den Mißbrauch
von Macht oder die plumpe Anmache.

H a n s B r u n n e r
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S terbehi l fe stat t Lebenshi l fe?
"Die Nazis haben fürchterliche Verbrechen begangen: aber das bedeutet nicht,

daß a l l es , was d ie Naz i s t a ten , f ü r ch te r l i ch wa r. W i r können d ie Eu thanas ie

nicht nur deshalb verdammen, weil die Nazis sie durchgeführt haben, ebenso¬
wenig, wie wir den Bau von Straßen aus diesem Grund verdammen können. Ein Leben

körperlichen Leidens ,das nicht durch irgendeine Form von Freude oder durch
einen geringen Grad von Selbstbewußtsein gemildert wird, ist nicht lebenswert.“

'Die Tötung eines behinderten Säuglings ist nicht moralisch gleichbedeutend mit
de r Tö tung e ine r Pe rson . Seh r o f t i s t s i e übe rhaup t ke in Un rech t . "

'So scheint es, daß etwa die Tötung eines Schimpansen schl immer ist als die Tö¬

tung eines schwer geistesgestörten Menschen, der keine Person ist."

'Das Leben eines Neugeborenen hat...weniger Wert als das Leben eines Schweines,
eines Hundes oder eines Schimpansen."

'Im übrigen bin ich der Meinung, daß auch die Tötung von Kranken, Unfallgeschä¬
digten und alten Menschen zu vertreten ist."

A u s : P e t e r S i n g e r : " P r a k t i s c h e E t h i k

S T I F T U N G P F E N N i G PA R A D E
WKM Werkstatt für Körperbehinderte GmbH ●Technische Rehabilitationsmittel

MÜNCHNER BETTL U C K Y

N t u c T w h n l k » u s M fl n d w n

RollitOhle für Behinderte, JuMndllche u. Senioren
Modelle: comfort, tpociaJ, JunJor, tport

„ R e h a b i l U H t o n s b c t r m i t W o h n r a u m c h a n k t e r

Höhe. Kopf- und Beincell uufenlot vemellbar.
Die Alternative -ein Knopfdruck genügt!

Beratung ●Verkauf ■Betreuung durch Ihren Orthopädie-Fachhändler!
Infarmat ioni WKM Techn. Reha-Mi t te l , Bar lachstr. 16, 8000 München 40, Tel . 089/3 0616-469



Gute Taten lassen sich nicht erzwingen
Ja 'i3<i:AU*:AUi-i^Air* AiiAta«nr< oiie Ham Dflanonntst*" AVV-

HeidrunGraup ̂icnthal, iHi April -Des Personol macht l®
Kcftikaufoisku! Überstunden bis zur Erschöpfung, Behin- ●ä^
3chwojiUi werden aus Zeitmangel über einen |q”slndmüd« Schlauch ernährt oder bekommen dengvcc^®''̂  3

«enderavumens Helmkoller“, schlugen sicTi selbst und an- „et t<2
000 ziviM jjgpg krankenhausreif: Alltagsszenen aus'^jcv^s y

^dem Behindertenbereich des „Evangeli¬
schen Hospitals Lilienthal e.V.“ bei Bre-

° D a s s o z ' "
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03I I §„̂«v^ :̂L<V^Ein Heimprosp t̂ ver-
»t'ö®' spricht ihnen „Heimat und Geborgenheit“ ,▶

o«'sowie ein „breitgefächertes therapeuti-
^̂ ®fsches und pädagogisches Angebot“. Die

Wirkl ichkeit sieht anders aus. Obwohl vie-

m e n .
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. j le Bewohner eine Betreuungskraft für sich
^̂ \̂e'«''’”allein bräuchten, wird jede Gruppe pro

S c h i c h t m e i s t n u r v o n z w e i P e r s o n e n v e r -
sorgt: von einer ausgebildeteii „Vollkraft“
s o w i e e i n e m Z i v i l d i e n s t l e i s t e n d e n o d e r

Cgeiner Praktikantin. Hat die Vollkraft et-
W0> ®was zu erledigen, so bleibt die Hilfskrsift 'Wi-^ v e i

®S d e r S t a t i o n . S e l b s t i m S o m m e r « e - ’ ^ —
■> kommen die Bewohner manchmal den ige § = :
0) S ganzen Tag nicht an die Luft Therapeuti-sr??
Wa sehe Förderung gibt es nur in minimalem
QS Umfang, ein neuer Förderbereich kann ^ „

mangels Personal nur teilweise genutzt a C
3g werden. Manchmal bleibt nicht einmal 5= —
NjS Zeit zum Füttern. Statt dessen wird „son-

diert“: Flüssignahrung wird über einen®y)«ir
^0V\\r Schlauch durch Nase und Speiseröhre in ̂

den Magen geleitet Wolfgang Raderma- '̂ Jsssn̂ rm
eher, Vorsitzender der Mitarbeitervertre-
tung, nennt das eine „Notversorgimg“.

Alarm oei wonifannsverDanaenfv:::'*^.^^©;^^^^«"
Dfe Behindertenarbeit muß eingeschränkt werden
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Brigi t te N. (46), die als Kind
i n e i n H e i m a b p e s c h o b e n w u r d e ,

sch Udert in ECHO DER FRA U
i h r e n L e i d e n s w e gE

(was unbeholfen sitzt
Brigitte N. (46) in ei¬
nem italienischen Re¬
s t a u r a n t i n M ü n c h e n .
S i e k a n n z w a r l e s e n ,

was da auf der Speisekarte
s t e h t . A b e r v e r s t e h e n k a n n
sie es nicht. .Was ist denn
Pizza’“, (ragt sie.
Da. wo Brigitte N. herkommt,
gibt es keine Pizza, keine La¬
sagne. keine Tortellini. Die
dunkelhaarige Frau mit den
wachen Augen und dem fröh¬
lichen Lächeln wurde als Kind
in ein Behindertenheim abge¬
schoben und dort vergessen;
39 Jahre verbrachte sie hinter
den Mauern des St. Paulus*
Stift in Neuötling.
.Das Kind ist äußerst lebhaft,
geschwätzig, ständig abge-
tenkt“. steht In dem ärztlichen
Gutachten vom 18. August
1949. Für eine Sechsjährige
nichts Ungewöhnliches. Vom
Mediziner wurde Brigitte da¬
mals jedoch als .geistes¬
schwach“ eingestuft.
W e i l e s k e i n e n V a t e r m e h r
gab und die Mutter sich nur
mit Mühe selbst versorgen
konnte, wurde Brigitte ins
Heim eingewiesen. Odizielle
Begründung: .Das Kind be¬
darf wegen seiner krankhaf¬
ten Lebhaftigkeit der An-
staltsversorgung."
Wer Brigitte N. gegenüber¬
sitzt. merkt, daß sie alles an¬
dere ist als geistesschwach.
Erstaunlich genau erinnert sie
s i c h a n a l l e S t a t i o n e n i h r e s
L e b e n s .
. A l s i c h n o c h k l e i n w a r. h a ¬
b e n d i e O r d e n s s c h w e s t e r n
m a n c h m a l m i t m i r B a l l o d e r

Kreisel gespielt“, erzählt sie,
.doch bald mußte ich arbei¬
ten. Ich habe den Eßsaal ge¬
putz t . das Bad und den
Waschraum geschrubbt, die
Wäsche gewaschen. Socken
gestopft, auf dem Feld Karot¬
ten und Rüben geklaubt.“
I n d e n S c h u l u n t e r r i c h t
schickten die Schwestern
Brig i t te nicht , s ie war ja
.schwachsinnig“.
Nur 20 Mark im Monat bekam
Brigitte für ihre Arbeit, dabei
stehen ihr 120 Mark Taschen¬
geld zu.
Stockend erzählt sie erschüt¬
t e r n d e E i n z e l h e i t e n i h r e s A n -
slaltslebens: .Ich durfte mir
nur a l le v ier Wochen die Haa¬
re waschen, nur alle 14 Tage
baden.“ Brigitte mußte aus¬
w a s c h b a r e M o n a t s b i n d e n

tragen, die Kleidung suchten
die Schwestern aus. einen
Schlüssel für ihren Schrank
hat sie nie bekommen. Nur
einmal im Jahr gab’s einen
eintägigen Ausflug.

y

die 39 Jahre in
derAnstolt

vergessen wurde

Wache Augen, fröhliches
Lachen. 39 Jahre verbrachte
sie im SL Paulusstift Neuötting
(kleines Foto)

E n d e l e t z t e n J a h r e s e r f u h r
Claus Fussek, Mitarbeiter der
.Vereinigung Inlegrationsför¬
derung“. von Brigittes
S c h i c k s a l . N a c h d e m e r s i c h

mit ihrer Situation eingehend
befaßt halte, holte er sie zum
.Urlaub“ ab in die Freiheit.
.Ich wollle immer raus, aber
ich wußte nicht wohin”, sagt
Brigitte. Den Platz im Heim
hat sie gekündigt und lebt
jetzt bei itirer Schwester. Sie
bekommt Sozialhilfe, tritt aber
bald eine Stelle als Haushäl¬
terin an. Für Brigitte N. hat ein
neues Leben begonnen. Sie
kann sich frei aussuchen,
welche Fernsehsendungen

sie sich anschauen will, sie
f ä h r t a m W o c h e n e n d e z u m

Wandern in die Berge. Die
Anstaltskleidung hat sie ge¬
gen modische Röcke und
Blusen eingetauschl. .Und
vor ein paar Wochen“. erzählt
Brigitte strahlend, .habe ich
mir zum erstenma; Rouge
und Lippenstift gekauft."
Wie konnte es soweit kom- ̂
men. daß Brigitte in diesem £
Heim um 39 Jahre ihres Le-1
bens betrogen wurde? ^
Sicher haben hier viele Stel- 2
len versagt: Die Heimleilung, £
die Heirnaulsichi. die Ärzte £
Aber das Problem liegt auch 2
bei uns allen. Wir neigen da-1
zu. alles Unangenehme ab-1
zuschieben. Und was einmal g
still in der Ecke liegt, nimmt
n i e m a n d m e h r w a h r . .

E C H O Ü E H F R A U 9
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KRÜCKLICHE TAGE (Ensemble)

SONST NICHTS VOM LEBEN 1(ßethscheider, Rol le , Ulbr icht )

WIR SIND ERST AM ANFANG (Brunner, Scharbert, Stol le, Vol lmer, Winkmann)

DAS STELLDICHEIN (ßethscheider, Vollmer)

D I E L I N K E S P U R ( ß e t h s c h e i d e r, B r u n n e r, R o l l e , S t o l l e , U l b r i c h t )

DER ROLLSTUHLCHAUVI (ßethscheider, Brunner, Vollmer, Winkmann)

SONST NICHTS VOM LEBEN 2(ßethscheider, Rolle)

EIN GESPENST GEHT UM (Ensemble)

S C H U H - B O X ( ß e t h s c h e i d e r, S c h a r b e r t , U l b r i c h t )

HILFE! (Brunner, Rol le, Stol le)

FREIE GEWISSENSENTSCHEIDUNG (Scharbert)

SONST NICHTS VOM LEBEN 3(ßethscheider, Rolle)

DIE DEUTSCHE WUNDE WEHR (Ensemble)

PAUSE

O u M S f t e h n * r C r i ) p p « l C « b « n t l a t « I n t l i i l
Qaach i t ta -und Spandankon to : 13 -2C
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PFLEGENOTSTAND (Brunner, Rol le, Scharbert , Stol le, Vol lmer, Winkmann)

SONST NICHTS VOM LEBEN 4(Bethscheider, Rolle)

AUFFORDERUNG ZUM TANZ (Scharbert, Winkmann)

DIE QUOTENREGELUNG (Bethscheider, Rolle, Ulbricht)

DIE MORITAT VON BRIGITTE N. (Ensemble)

DER GUTE STERN (Rolle, Stolle. Ulbricht)

INTRIGATIONSVERSUCH (Bethscheider, Brunner, Scharbert, Ulbricht, Winkmann)

SONST NICHTS VOM LEBEN 4(Bethscheider, Rolle)

DIE WÜSTENKRÜCKSE (Ensemble)

BILDLICH GESPROCHEN (Vollmer)

ROLLEO UND STUHLIA (Ensemble)

ENDE

I

g«m«(nnutzlg «ntrkanfitgrV«r«ln
Stadtsparfca*** Münehan.BLZ 70150000
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Crüppel Cabaret

08.02.1982 Gründung des Münchner Crüppel Cabarets als freie Theatergruppe nach
vieltnonatiger Zusammenarbeit.

18.03.1983 Premiere des Programms "Soziallästig" im Comedia Theater in Mün¬
chen. Weitere Vorstellungen fanden bei den Stadtteilwochen in Neu¬
hausen und im Rahmen des In te rna t iona len Thea te r fes t i va ls s ta t t .

Gastspiele wurden u.a. in Neuburg an der Donau, Landshut, Regens¬
burg, Marburg, Mannheim,Berlin und bei Festivals in Göttingen und
Hannover gegeben. Die Münchner AK Film Produktion drehte einen 45-
minütigen Dokumentarfilm über die Arbeit des Münchner Crüppel Caba¬
r e t s .

23.07.1984 Das Münchner Crüppel Cabaret nimmt die Form eines eingetragenen
Vereins an, der als gemeinnützig anerkannt wird.

16.11.1984 Premiere des Programms "Schlagzeilen krüppeldick" im TiK Theater in
der Kreide in München. Weitere Vorstellungen wurden im großen Hör¬
saa l de r Techn i schen Un i ve rs i t ä t , im Thea te r Rech ts de r I sa r, im

Comedia Theater, be i den Stadt te i lwochen im Hasenberg l sowie in der

Black Box im Gasteig gegeben. Gastspiele fanden u.a. statt in Neu¬
burg an der Donau, Schweinfurt, Nürnberg, Reutlingen, Balingen und
Frankfurt und im Rahmen von Festivals in Erlangen, Ingolstadt,
Burghausen und Bochum.

30.05.1986 Premiere des Programms "Die Rückkehr der Rollpertinger" im Rahmen
der Wiener Festwochen. In München wurde das Programm im Comedia
Theater sowie im TamS Theater am Sozialamt aufgeführt. Gastspiele
fanden u.a. statt in Garching, Regensburg, Hamburg, Basel, Krefeld,
■Zürich und Berlin und im Rahmen von Festivals in Mosbach, Linz und

V i l l a c h .

17.09.1986 Dem Münchner Crüppel Cabaret wird der Schwabinger Kunstpreis für
d a r s t e l l e n d e K u n s t z u e r k a n n t .
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0 9 . 0 9 . 1 9 8 7 Erscheinen des Buches: Das Münchner Crüppel Cabaret präsent ier t

Neues aus Rollywood" im Rowohlt Taschenbuch Verlag.I I

Premiere der Jubiläums-Show zum fünfjährigen Bestehen mit dem Titel
" K r ü c k b l e n d e " i m T i K T h e a t e r i n d e r K r e i d e i n M ü n c h e n . D i e s e S h o w

wurde auch i n Be r l i n au fge füh r t .

1 2 . 1 1 . 1 9 8 7

Premiere des Programms "Krüppel aus dem Frack" im TamS Theater am
Soz ia lamt in München. Wei te re Vors te l lungen wurden im Hin terhof the¬

ater und in der Black Box im Gasteig gegeben. Gastspiele fanden
u . a . s t a t t i n E i c h e n a u , G a r c h i n g , U n t e r s c h l e i ß h e i m , P u l l a c h , We i l -

heim, Eching, Landsberg, Augsburg, Tübingen, Nürtingen und Zürich
u n d i m R a h m e n v o n F e s t i v a l s i n U l m u n d K a i s e r s l a u t e r n .

0 3 . 0 5 . 1 9 8 8

Au f t r i t t i n de r Fe rnseh -Ta l k -Show " I I I nach 9 " be i Rad io B remen .1 6 . 0 9 . 1 9 8 8

2 4 . 0 5 . 1 9 8 9 Premiere des ersten UdSSR-Programms im Theater des jungen Zuschau¬
ers in Moskau mit drei weiteren Vorstellungen.

0 5 . 1 0 . 1 9 8 9 Auftritt in der Fernseh-Kabarett-Sendung "Mitternachtsspitzen" beim
W e s t d e u t s c h e n R u n d f u n k i n K ö l n .

1 9 . 1 2 . 1 9 8 9 Bundesweite Ausstrahlung der Fernseh-Sketche "Begegnungen der vor¬
l e t z t e n A r t " i n T e l e 5 .

1 0 . 0 6 . 1 9 9 0 Premiere des zweiten UdSSR-Programms im Theater des jungen Zuschau¬
ers in Moskau mit sechs weiteren Vorstellungen.

2 7 . 1 1 . 1 9 9 0 Premiere des Programms "Krückliche Tage" im Hinterhoftheater in
München. Weitere Vorstellungen in der Black Box im Gasteig. Gast¬
spiel im Rahmen der Nürnberger Kabarett Tage 90.

3 0 . 1 2 . 1 9 9 0 Bundesweite Ausstrahlung des Kurzspielfilms "Im Reich der Geier¬
r o l l i " i n T e l e 5 .



DAS MÜNCHNER CRÜPPEL CABARET ZWEIMAL IN
MOSKAU

Vom 21. bis 28. Mai 1989 und vom 8. bis
17. Juni 1990 gastierte das Münchner Crüp-
pel Cabaret zweimal im Theater des jungen
Zuschauers in Moskau. Die Resonanz, die

die Vorstellungen fanden, war überwälti¬
gend. Nach dem Vorbild des Münchner Crüp-
pel Cabarets gründeten sich mehrere Behin¬
dertentheatergruppen. Der Direktor einer
s t a a t l i c h e n S c h a u s p i e l s c h u l e v e r k ü n d e t e

bei e iner Diskuss ion im Anschluß an e ine

Vo r s t e l l u n g , d i e k ü n s t l e r i s c h e L e i s t u n g
d e s M ü n c h n e r E n s e m b l e s h a b e i h n s o ü b e r ¬

zeugt, daß er künftig auch behinderten Be¬
werbern an seiner Schule eine Chance geben

w o l l e . T h e a t e r d i r e k t o r e n e r k l ä r t e n , i h r e

24.25.26.27 Man rACTPO/IH

MIOHXEHCKOrO KABAPE
KA/IEK

(DPI

Theater nun auch für behinderte Zuschauer zugänglich machen zu wollen. Sie hat¬
ten wohl noch nie in ihrem Leben so viel behindertes Publikum gesehen wie bei
den Gastspielen des Münchner Crüppel Cabarets.
Zu beiden Gastspielen hat das Münchner Crüppel Cabaret orthopädische Hilfsmittel
mitgenommen, die an behinderte Theaterbesucher bzw. an verschiedene Behinderten-
verbände weitergegeben wurden. An dieser
Stelle möchten wir der Firmen Ortopedia,

10ro-16ro HIOHfl lACTPO/IM

MlOHXEHCKOrO KABAPE
sopur, Meyra und Rehamobil herzlich für ihre
Rollstuhl- und Krückenspenden danken.
Danken möchten wir für ihre großzügige Un¬

terstützung auch dem Kulturreferat der Lan¬
deshauptstadt München, dem VdK Bayern, dem
VdK K re i sve rband München , de r S t i f t ung f ü r

Bildung und Behindertenförderung, den Firmen
sopur und Rehamobi l sowie der Stadtsparkasse
M ü n c h e n . O h n e d i e fi n a n z i e l l e U n t e r s t ü t z u n g

der genannten Verbände, Firmen und Institu¬
tionen wären die so wichtigen Gastspielrei¬
sen des Münchner Crüppel Cabarets in die
Sowje tun ion n ich t mög l ich gewesen.
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3635371 reha-mobil\ ^363537●a?

Vertrieb von Mobilitätshilfen und Rehabilitationsmitteln

Rol lstühle und Elektrofahrzeuge
Krankenbetten für den Wohnbereich
Hilfen für Bad. Toilette und Haushalt
G e h - u n d S t e h h i l f e n
Express-Reparatui-Service
auch Samstag von 0.00 -12.00 Uhr
I h r e M o b i l i t ä t I s t u n s e r Z i e l
Beratung ■Verkauf ■Wartung
rTKibiler Reparaturservice

Neu: jetzt auch In der DDR
E. u. J. Rosenbergstraße 14 -9550 Zwickau
Te l e f o n Z w i c k a u 7 5 5 2 6

v \ \ » V N \

n h a - m o b l l Q m b H
Klopstocks t r. 4 , 8München 40



Einige Programme des Münchner Crüppel Cabarets sind auf Video-Kassetten erhält¬
lich. Neben Programm-Mitschnitten gibt es auch Kurzspielfilme, die das Ensemble
in Zusammenarbeit mit der Arbeitsgemeinschaft Behinderte in den Medien an Ori¬
ginalschauplätzen wie zum Beispiel der Gindelalm über dem Schliersee gedreht
hat. Nachstehend sind die Produktionen zusammengestellt, die als Video-Kassette
erworben werden können:

"DIE ROCKKEHR DER ROLLPERTINGER"

Programm-Mitschnitt aus dem TiK Theater in der Kreide in München.
Dauer ca. 120 Minuten. Preis 50,- DM.

“KROCKBLENDE"- Jubiläums-Show zum fünfjährigen Bestehen
Programm-Mitschnitt aus dem TiK Theater in der Kreide in München.
Dauer ca. 110 Minuten. Pre is 50,- DM.

“KRÜPPEL AUS DEM FRACK"

Programm-Mitschnitt aus dem Hinterhoftheater in München.
Dauer ca. 110 Minuten. Pre is 50,- DM.

"KRÜCKLICHE TAGE"

Programm-Mitschnitt aus dem Hinterhoftheater in München.
Dauer ca. 110 Minuten. Pre is 50, - DM.

"BEGEGNUNGEN DER VORLETZTEN ART"

S e c h s V i d e o - S k e t c h e

Dauer ca 30 Minuten. Preis 40,- DM

" IM REICH DER GEIERROLL I "

K u r z s p i e l fi l m
Dauer ca. 18 Minuten. Pre is 30,- DM.

" B A C K I N T H E U S S R " Te i l 1

Ein Film von Hermann Hoebel über das zweite Moskau-Gastspiel des Münchner Crüp¬

pel Cabarets. Dauer ca. 30 Minuten. Preis 30,- DM.

" B A C K I N T H E U S S R “ Te i l 2

Ein Film von Thomas Koerner über das zweite Moskau-Gastspiel des Münchner Crüp¬

pel Cabarets . Dauer ca. 30 Minuten. Pre is 30, - DM.



jllüntbner
Crüppri Cabaret
A U F V I D E O - K A S S E T T E N

b e i d e r

Arbeitsgemeinschaft
Behinderte in den Medien e.V.

Bonner Platz 1/IV, 8000 München 40. Telefon (0 89) 30 10 68

M I I T N E R D E R

Wir kämpfen
um Ih re Rech te .

Schel l ingstraße 31;
8 0 0 0 M ü n c h e n 4 0

T e l . 0 8 9 - 2 1 1 7 0Bayern



EASY
¥

Ausstattungsvielfalt

Diesen Slogan hat seit 1988 eine große
Zahl von Rollstuhlfahrern wörtlich

genommen. Der Easy hat sich seither
zum eindeutigen Liebling der Szene
entwickelt .

Liebling Easy -die Kombination aus

bewährter Qualität und (fast) beispiel¬

loser Ausstattungsvielfalt.

Zwei Dinge zeichnen diesen Rollstuhl vor
ollen anderen Sopur-Rollstühlen aus:
-seine Doppelkreuzstrebe erlaubt Sitz¬
breiten bis 50 (I) cm. Dos macht nicht je¬
der Rollstuhl auf Dauer mit.

-Die Rahmenhöhe ist niedriger als bei
anderen Sopurstühlen; dadurch kann
eine geringe Sitzhöhe erzielt werden.

4 4
Sopur Rollstühle
Industriegebiet Malsch ●6911 Malsch/Heidelberg ●S07253/209-0






